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Die Nachrichlen
„ ,ch-w- -> i - d - ll Dienstag , Don

und Sonnabend und kosten
» Quartal - Mark exclusiv - Post
UsMeld. - Bestellungen über

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger

« nuoucen kosten die einspaltige" " oder deren Raum io Pfg
,iir auswärts 15 Psg

für Stadt und Amt Msleth.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm . Wülker in Bremen , Hsasenstein
und Vogler A --G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Mossc
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp- in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.
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iil. 1Tages . Zeiger.

( 18 . Juni .)
O -Aufgang 4 Uhr 06 Minuten.

O 'Untergang : 8 Uhr 50 Minuten.
Hochwasser:

7 Uhr 43 Min. Vm . — 8 Uhr 08 Min. Nin . .

Zur GnthMimg des Kaiserdenkmals
ans dem Kyffharrser

am 18. Juni 1896.
(Nachdruck verboten.)

„Zum heil
'
gen Land ! " erscholl zum dritten Mal

Der Ruf durch alle Gau' n des Abendlandes,
Und „Gott will es ! " klang's über Berg und Thal.
Und Männer jeden Alters , jeden Standes
Bewehrten sich mit Schild und scharfem Stahl
Und schieden von den Höh ' n des Donaustrandes.

,m Bald lag zurück das deutsche Land im Blauen,
'

Und ostwärts ging's mit Muth und Gottvertrauen.
Und ostwärts ging's , dem kühnen Führer nach,
Mit dem sie schon so manchen Strauß bestanden.

Hw , Wie kalt die Nacht auch , und wie heiß am Tag
Ui Die Sonnenstrahlen auf den Scheitel brannten,

Nur ostwärts, vorwärts ; — keiner ruhen mag,
W Bis sie Jerusalem gelöst von Banden.

Und Hunger , Durst , Krankheit und Tod nichts gelten,
—

d . Nur ostwärts ! Rothbart nach , dem greisen Helden!
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Da hemmt ein Fluß des Kreuzheers raschen Zug
Dort in Kleinasiens steinigen Gebreiten.
Dem Führer will das Heer nicht schnell genug
Des Stromes schmale Brücke überschreiten;
Er giebt dem Roß den Sporn, um wie im Flug
Des Kalykadnus Strömung zu durchreiten:

Doch weh ! Anstatt den Heldengreis zu tragen,
Die Wogen über ihm zusammenschlagen.

Der Kaiser todt ! — Ein jedes deutsche Herz
Im Heer ergreift ein eiscskalter Schauer,
Und Mann für Mann schreit auf in bitlerm Schmerz.
Und Mann für Mann weint laut in tiefer Trauer;
Doch allgemach zieht in der Krieger Herz
Die Wehmuth ein , und nach nicht langer Dauer

Glüht durch die Wehmuth hell des Glaubens Funken:
»Der Kaiser lebt ! Der Held ist nicht ertrunken ! "

Der Kaiser lebt ! So ging von Mund zu Mund
Die Sage auch daheim im Vaterlande,
Und Kind und Kindeskindern ward es kund,
Daß ihn die Noch des Vaterlandes bannte

Elsfleth, Donnerstag , den 18 . Juni. 1896.

In des Kyffhäusers dunklen Felsengrund.
Von wo dereinst, zu löschen Schmach und Schande.

Er wiederkommt, und neu und schön errichtet
Des Reiches Tempel , der uns ward vernichtet.

Und siebenhundert Jahre sagt' und sang
In freud'ger Hoffnung inan die Wundermäre.
Da , als des Schnitters Sichel hell erklang,
Im Feld zu schneiden die gereifte Aehre,
Auf's Streitroß sich ein großer Recke schwang
Mit festem Schild und scharfgeschliff

' ner Wehre.
Und hinter ihm in Kampfesmuth erglühten
Die deutschen Männer aus dem Nord und Süden.

Und westwärts ging's , dem kühnen Führer nach,
Dem Heldengreis in seinem weißen Barte . —
DeS Feindes Macht zerbarst, — sein Ruhm zerbrach! —
Da schaarten freudig sich um die Standarte
Des neuen Reiches alle, und der Tag
DeS Sieges tilgte jede alte Scharte.

Der Rothbart war als Weißbart auferstanden,
Und Eintracht herrschte in den deutschen Landen.

Ein Reich ! Ein Kaiser ! Uns 'rer Väter Traum
Ward schön erfüllt , ja , schöner als sie dachten:
Aus des Kyffhäuserberges dunklem Raum
Stieg Barbarossa , um in heißen Schlachten
Durch Blut und Eisen hoch des Reiches Baum
Zu richten auf . und überall entfachten

Sich Freudenfeuer und die Glocken klangen,
Und Dankeslieder auf zum Himmel drangen.

Obgleich in aller Herzen diese Zeit
Lebt ewig fort und ihre großen Tage,
Hat doch das Volk aus froher Dankbarkeit,
Daß fick so schön erfüllt die alte 'Sage,
Gebaut ein Denkmal , das ins Land gar weit
Erinnernd und verwarnend zugleich rage;

Es mahnt das Denkmal von dem Berg Kysfhäuser,
Daß Deutschland nie sich seiner Macht entäußer '.

Und heule ist der Festtag hoch und hehr,
Wo das Kyffhäuserdenkmal wird geweihet,
Ein Festtag deutschen Ruhmes , deutscher Ehr'
Und deutschen Glaubens , der stets Muth verleihet,
Und Krieger von den Alpen und vom Meer,
Sie stehen um das Bauwerk dicht gereihet,

Um zu geloben wiederum aufs Neue
Dem alten Vaterland die alte Treue.

Wir feiern mir ; wir alle steh 'n im Geist
Dicht vor dem Denkmal an dem alten Thurme,
Der auf das alte Reich zurückeweist
Und bis zur Zeit des neu 'n getrotzt dem Sturme.

Bis heut, wo mächt'ge Hand den Stachel reißt
Aus seinem Leib der Zwietracht gift' gem Wurme,

Und rufen laut : Gott sei mit seinem Segen
Bei Vaterland und Kaiser allerwegen!

Hermann Lauscher.

Zur Kage in den Kalkanliindei 'n.
In den interessanten Ländern die sich im weiten

Umkreise um den Balkan gruppiren , spielen sich gegen¬
wärtig gewisse Gährungsprozeffe ob , die eine sorgsame
Ueberwachung und rechtzeitigeUnterbrechung erheischen,
wenn sie nicht zu einer die Gesammiheit der morgen¬
ländischen Welt in Mitleidenschaft ziehenden Krise sich
auswachsen sollen . Mit den uns geläufigen Vorstel¬
lungen von eurem geordneten Staatswesen steht der
Organismus des türkischen Reiches in so vielfachen,
scharf hervortretenden Gegensätzen , daß , so oft wir von
Auflehnungen einzelner widerspenstiger Provinzen gegen
die Autorität des Sultans hören, wir nur zu leicht
der Muthmaßung Raum geben , nun möchte aber wirk¬
lich der Anfang vom Ende des schon so lange als
„ kranken Mann" bezeichneten Osmanenthums bevor¬
stehen . Auch als im vergangenen Herbst die arme¬
nischen Wirren in Scene gingen, konnte man dergleichen
pessimistische Prophezeihungen vortragen hören , nicht zum
wenigsten in Kundgebungen der englischen Diplomatie,
des englischen Parlaments und der englischen Presse,
die insgesammt in der Behauptung gipfelten, Europas
Interesse an dem Fortbestände der Türkei sei gegen¬
wärtig erschöpft.

Im übrigen Europa theilt man diese Anschauung
nicht . Man traute der Türkei immer noch Lebenskraft
und Routine genug zu , um innerhalb ihres Gebietes
besser zu wiithichasten , als dies aller Voraussicht nach
der Fall sein würde , wenn all die verschiedenen „ in¬
teressanten" Nationalitäten , die einander jahraus jahr¬
ein in den Haaren liegen und deren Culturaufgabe sich
wesentlich in Hammeldiebstählen und Gurgelabschneiden
bekundet, auf eigene Füße gestellt würden . So mußte
das menschenfreundliche England sich die Genugthuung
versagen, mfitelst der „ armenischenGreuel " einen allge¬
meinen Orientwirrwar zu seinem eigenen Nutz und
Frommen anzustisten. Es fand weder bei Rußland
und Frankreich, noch bei dem Dreibunde Gegenliebe,
mußte vielmehr mit der Erkenntniß vorlieb nehmen,
daß Europa fest entschlossen sei , nicht an den gegen¬
wärtigen staatsrechtlichen Verhältnissen der Türkei rüt¬
teln zu lassen.

Da der armenische Hebel versagte, so setzt England
jetzt den kretenstschen an . England sieht den Zeitpunkt

Drr Gvbe von Rottlaird.

k,
!»

>-
s

Frei nach dein Englischen von Viktor Schwarz.
(l2, Fortsetzung . ) (Nachdruck verbaten .)

Tief erschüttert stand der Sohn an des Vaters
Lager — das letzte Wort des alten Mannes war ein
Nuch für ihn gewesen , aber trotzdem empfand er keinen
Gwll, sondern nur ein tiefes inniges Mitleid und in
Merhafier Spannung wartete er auf das Eintreffen
des Arztes . Endlich kam dieser , ordnete das Nöthige
E und erwiderte auf Reginalds angstvolle Frage,
wrd Rott sei sehr schwer krank , doch lasse sich über

»iritmaßlichen Ausgang der Krankheit jetzt noch
Ms sagen — vor allen Dingen müsse der Kranke

vollkommen ruhig verhalten.
Reginald sah ein , daß er einstweilen da bleiben

,
— er konnte jetzt dem Befehle des Vaters nicht

"Wommen.
, . ^ nächsten Tage erschien Sir Rutherford , sow
MGnllin, Gcorgic und alle waren erschrocken ur

mehr noch durch Reginalds verändert
uusichen als durch Lord RottS Krankheit. Die Dann

^ wieder , aber Sir Rutherford blieb no
.

ws sie allein waren , legte er seine Hand m
' gnaM Schulter und sagte : „ Reggy , mein arm

Gott weiß, ob es mir leid ihm !"

Reginald suchte seinem Blick auszuweichen, aber Sir
Rutherford faßte seine Hand und sagte weich und theil-
nehmend:

„ Du weißt , wie wir beide , dein Vater und ich,
eure Verbindung gewünscht haben . Härte der Tod
sein Vetto eingelegt, so hätten wir denken müssen , es
sei Gottes Wille gewesen , aber daß eine Laune einen
zwanzig Jahre lang gehegten Plan kreuzen soll , ist
hart . Hätte Beatrice sich von Anfang an , gegen die
Verbindung erklärt, dann wollte ich es noch gelten
lassen, aber sie hat geschwiegen und uns getäuscht —
getäuscht, wie ich es nie von meiner Tochter für mög¬
lich gehalten hätte . Sie hat mir schweren Kummer
bereitet und ich kann ihr daS nicht vergeben — ich
kann es nicht ! "

„ Sie müssen es dennoch, " sagte Reginald leise;
„ ich habe ihr auch vergeben, als sie mir alles mit-
getheilt.

"

„Dann war dir wohl nicht so sehr viel darange¬
legen ? " meinte Sir Rutherford etwas gereizt, aber er
bereute diese Worte.

„ Im Vergleich mit dem , was ich an Beatrices
Liebe verloren Hobe , erscheint mir alles null und nich¬
tig, " sagte Reginald nach einer langen Pause leise und
schmerzlich ; „ ich habe ihr mein Wort gegeben , immer

nur an ihr Glück zu denken und so konnte ich ihr ent¬
sagen und ihr verzeihen ! "

„ Vergieb auch mir, " bat Sir Rutherford und eine
heiße Thräne fiel aus seinem Auge auf Reginalds Hand,
die er lange festhielt.

„Ich kann es ihr nie vergeben , diesen Mann zu¬
rückgewiesen zu haben, " sagte er leise zu sich selbst,
während er heimwärts ritt, und nur mit Zorn und
Bitterkeit mochte er an Beatrice denken.

Nach einigen Tagen erklärte der Arzt, die augen¬
blickliche Gefahr in Lord Rotts Zustand sei beseitigt;
doch empfahl er die größte Schonung und Ruhe . Der
Kranke lag jetzt stundenlang in glücklicher Bewußt¬
losigkeit auf seinem Lager ; das rastlos arbeitende,
Pläne machende Gehirn ruhte und das leidenschaftliche
Herz schlug leise und langsam.

Reginald lebte in dumpfem Brüten dahin ; ab und
zu vernahm er wie im Traume , was in der Nachbar¬
schaft vorging . Er hörte , daß Frank Dare nach Irland
gereist sei , um sein Haus zu Georgies Empfang zu
schmücken und daß die übrigen Mitglieder der Familie
Dare in Beatrices Begleitung in ein Seebad gereist
seien.

Reginald war tief unglücklich; elend über alle
Maßen und dennoch hatte er eine unbestimmte



näher kommen wo sein politisches und wirthschaitliches
Uebergewicht in Asien nicht länger zu behaupten mög¬
lich sein wird . Mit der russisch - französischen Concur-
renz auf der einen , m>t der japanischen auf der andern
Seite behaftet, muß es zufrieden sein , wenn es in
Asien seinen derzeitigen Besitzstand festhalten kann.
Ersatz für seine geschmälerte astatische Machtstellung
sucht England auf afrikanischem Boden , und es gehört
zu den Lieblingsträumen der englischen Phantasie , sich
in einem britischen „ Großafrika " ein Seitenstück zu
dem indischen Kaiserreich zu schaffen . Für die Zwecke
seiner Afrikapolitik glaubte England in Italien einen
brauchbaren Bundesgenossen gefunden zu haben . Die
Ereignisse haben einen dicken Strich durch diese Rech¬
nung gemacht . Der abessinische Feldzug nahm die
Italiener in eine harte Schule ; es hat genug daran.
Nun geht England selbstständig gegen den Mahdi vor
und um darin sich nicht stören zu lassen , hält es an¬
derswo — in Kreta nämlich — sein Feuer , damit die
Aufmerksamkeit der Mächte von der Afrikapolitik abge¬
lenkt werde.

Die Schreckensnachrichten über Kreta entstammen
griechischen und ebenso englischen Quellen . Das weiß
das übrige Europa gebührend zu würdigen und aus
den Parlamentsreden der englischen Diplomaten klingt
unverholen der Aerger, daß dieses Spiel durchschaut
wird . Der Dreibund wie der russisch - französische Zwei¬
bund sind in dieser Beurtheilung der Sachlage völlig
einig und eine Gefahr könnte nur entstehen, wenn diese
Einmüthigkeit aufhörte . Daran ist aber erfreulicherweise
nicht zu denken , wie Kaiser Franz Joseph in Budapest
und Graf Goluchowski in den Delegationen ausführ¬
lich dargelegt haben.

Man darf daher beruhigt sein : Kreta wird heute
ebensowenig den Anfang vom Ende der Türkei ein¬
leiten , wie es im vorigen Jahre Armenien zu thun
vermochte.

Rundschau.
' Deutschland. Anläßlich des Todestages

Kaiser Friedrichs am Montag begab sich das Kaiser¬
paar nach dem Mausoleum in der Friedenskirche zu
Potsdam, um am Sarge des entschlafenen Kaisers einen
Kranz niederzulegen.

Der chinesische Vicekönig Li - Hung - Chang ist
in Berlin nicht müßig . Am Montag hatte er längere
Conferenzen mit dem Reichskanzler und dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen . Am Dienstag war er zur
kaiserl . Frühstückstasel nach Potsdam geladen.* Die Reichsregierung hat bei der Congoregie-
rung Vorstellungen wegen Verletzung der in der Ber¬
liner Congoacte festgesetzten Bestimmungen erhoben.

Das Reichsverstcherungsamt hat in einem Rund¬
schreiben an die ihm unterstellten gewerblichen Be¬
rufsgenossenschaften nunmehr bekannt gegeben , daß mit
wenigen Ausnahmen seinem Vorschläge zugestimmt
wurde , künftig die Gefahrenziffern der im Gefahrcv-
tarif zu unterscheidenden Gewerbezweige der Arbeits-
thätigkeiten aus den vollen Geldwerthen der durch die
Unfälle entstehenden Belastung im Vergleich mit den
anrechnungsfähigen Löhnen und Gehältern zu ermitteln.
Die Grundsätze für diese Ermittelung und über die
Führung der hierzu angeordneten Unfallzählkarten wur-
den gleichzeitig veröffentlicht." Der Antrag zum Vereinsrecht liegt jetzt im Wort¬
laut vor . Er verlangt , daß Vereine jeder Art mitein¬

ander in Verbindung treten dürfen und daß entgegen-
stehende landesgesetzliche Bestimmungen aufgehoben sein
sollen . Unterzeichnet ist dieser Antrag von führenden
Mitgliedern fast aller Parteien ; nur die konservative
Partei schließt sich aus. Eine große Mehrheit ist dem¬
nach also sicher." Der Deutsche Landwirthschaftsrath veranstaltet
zur Zeit Erhebungen über die Lage der Landarbeiter
und die Aussicht bestimmter Reformen . Die Erhebun¬
gen betreffen Geld- und Naturallöhnung , Gewinnbe¬
theiligung und Wohlfahrtseinrichtungcn.' Oesterreich - Ungarn. Das österreichische
Abgeordnetenhaus nahm am Montag die Zuckersteuer¬
novelle unverändert in allen Lesungen an . Im Laufe
der Specialdebatte warf Luegee den Jungtschechen Ver¬
einbarungen mit dem Polenclub vor . Die Jungtschechen
hätten den Polen versprochen, für die Petroleumsteuer
zu stimmen, falls die Polen für das Zuckersteuergesetz
stimmen würden . Die Jungtschechen Pacak und Kramar
sowie der Pole Jaworski wiesen diesen Angriff Luegersals vollständig unbegründet zurück."

Auch in Ungarn besteht eine lebhafte Bewegung
zu Gunsten des allgemeinen Wahlrechts . Da ist es
denn sehr bezeichnend , daß der Urmagyare und Haupt¬
feind alles Deutschen. Franz Kofsuth, sich kürzlich dahin
ausgesprochen hat , er sei so lange ein Gegner des all¬
gemeinen Wahlrechts , so lange den 7 400 000 Magyaren
! 0 Millionen Nichtmagyaren gegenüberstehen, die Feinde
des ungarischen Staatsgedankens seien . Deutlicher kann
man es wohl nicht aussprechen, daß in Ungarn nichtdas Recht, sondern der Wille einer gewaltthätigen Min¬
derheit regiert.

" Italien. Im Verlaufe seines Prozesses hat
Baratieri mit aller Entschiedenheit erklärt, daß die vor-
malige Regierung keinerlei Einfluß in dem behauptetenSinne auf ihn ausgeübt , daß er vielmehr seinen Ent¬
schluß , anzugreifen, ohne Vorwifsen der Regierung aus
der ganzen Lage heraus und in Uebcreinstimmung mit
allen ihm untergeordneten Generalen gefaßt habe . Die
Zeugenaussagen der betheiligten Officiere haben dies
erhärtet und zu der Feststellung geführt, daß der am
29 . Februar abgehaltene Kriegsrath , dem die Generale
Dabormida , Arimondi , Albertone und Ellena sowie
Oberst Vallenzano beiwohnten, einmüthig den Angriff
beschlossen hatte , da ein Rückzug so gut wie undurch¬
führbar war.

" Schweiz. Ueber den Simplondurchstich und
das Uebereinkommen mit Italien ist der Schweizer
Bundesversammlung der Bericht des Bundesraths zu¬
gegangen. Der Bericht constatirt mit Genugthuung,
daß es gelungen sei, mit Italien zu einer vollständigen
Einigung über die technische Grundlage des Projekts
und die internationälen Beziehungen zu gelangen. Die
Aufbringung der im finanziellen Programm vorgesehenen
Schweizer Unterstützung oder sogar einer noch höheren
Summe halte der Bundesrath ohne große Schwierigkeit
für möglich.' Spanien. Aus Barcelona verlautet über die
aus Anlaß des Dynawitattentatsverhafteten Anarchisten,
deren Zahl 200 übersteigt, daß sie an Bord von Panzer¬
schiffen gebracht werden, sobald das Geschwader dort
eingetroffen ist.' Auf Cuba haben die spanischenGenerale beschlossen,
die Operationen wegen Eintritts der Regenzeit einzu¬
stellen . Zuvor aber melden die Spanier noch einen
Sieg, der wahrscheinlich ebenso bedeutungslos wie die
früheren sein dürfte. Danach hat General Castellano

Maxirno Gomez bei Puerto-Principe geschlagen . U-Aufständischen verloren mehrere hundert Mann." Frankreich. In Nizza ist wieder einmal e>«
„ Spion" verhaftet worden. Nach Pariser Blätter» Wder Spion der italienische Major des GenerMch,Ravelli sein . Man betont, daß dieser Fall von gritz.
Wichtigkeit sei und , wenn die Sache nicht vertuscht ^werde, die größten Verwicklungen nach sich ziehen k

'
' England. Dr . Jameson und die übrige » tqGeschworenen überwiesenen Angeklagten sind

Sicherheilsstellung von je 2000 Pfund und gegen weitml OOO Pfund Personalbürgschaft in Freiheit gesetzt «,,,den . In anbetracht des schweren Verbrechens, das d«
Angeklagten zur Last liegt, könnte dieses Verfahren tz
fremden. Da es sich aber bei dem Prozesse doch ^um eine Form handelt , paßt es zu dem klebrigen. ^' Amerika . Ueber eine Boykotlirung der farbig«
Delegirten , die zur republikanischenNational -ConvenlW
nach St . Louis gekommen waren , seitens der dortig«
Hotelbesitzer wird folgendes mitgetheilt : Eine AnH
Gasthofbesitzer hat sich endlich bewegen lassen , farbig,
Delegirte in ihre Hotels aufzunehmen. Diese müss»aber ihre Speisen in ihrem Schlafzimmer einnehni«
Andern Farbigen ist auch dieses geringe Zugeständnis/
abgeschlagen worden.' Afrika. Wie die „ Times " aus CsM
melden, hat der Volksraad des Oranje -Freistaats
beschlossen , die Capcolonie, Natal und Transvaal z,einer Zollvereins - Conferenz einzuladen.

Karates rrnd Provinzielles.' Elsfleth , 17 . Juni . Wie beliebt und geachiil.
der seitherigeRector der Bürgerschule, Herr Dr. Mey »,-
war , davon legte der imposante Leichenzug , derdi,
irdische Hülle des Verstorbenen zur Ruhestätte geleite!,,ein beredtes Zeugniß ab . Dem mit Kränzen fast d«
deckten Sarge folgte der Geistliche , die nächsten AG
hörigen, Schüler . Kränze tragend , und Lehrer der Schul,,
die Lehrer der Volksschule und viele andere Bürger ms
Nah und Fern . Herr Pastor Meyer hielt am Grnbi^
eine ergreifende Ansprache, in welcher er die segensreich ! ,
Wirksamkeit des Verstorbenen hervorhob und die SW,
sangen ihrem geliebten Lehrer den Scheidegruß nach.' Ein schöner Beweis von Liebe zu den Mitschülm
gaben gestern 31 Schüler , Knaben und Mädchen , dn
2 . Claffe der hiesigen Volksschule. Eine Mitschülers
war im Krankenhause in Berne gestorben und wuck
auf dem dortigen Kirchhof beerdigt, woran die obei>
erwähnten 31 Schüler theilnahmen.

Die Bark „ Primus "
, Capt . Reumann , von

Santos nach Jquique in Ballast , ist mit Schaden on
der Tigage in Montevideo binnengelaufen . Das SH
ist dicht.' Ovelgönne , 15 . Juni . Der heutige Wollmarl!
verlief bei guter Zufuhr ruhig . Die Preise variirla
von 80 Pfg . bis 1 ^ je nach Qualität. An W
waren ca . 100 Stück angetrieben ; der Handel >m>
nur schleppend, mit Ausnahme von tiedigen KW
und Quenen , welche sehr gesucht waren und hohe
Preise erzielten. Schweine waren nur in geringer An¬
zahl zugesührt. auch darin war der Handel nur flau
und unbedeutend. Schafe waren ca . 100 Stück aus¬
getrieben, dieselben fanden bei hohen Preisen gute«
Absatz.' Delmenhorst . Die vier Fabrikarbeiter , welche
am 17 . April d . I . aus der Bremerstraße hierselb?
einen großen Skandal verursachten und friedliche Leu !!
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Angst, daß noch irgend etwas Schrecklicheres seiner
harre.

Als Carlo eines Tages einen kleinen versiegelten
Zettel Reginald brachte, den eine Frau für ihn abge¬
geben , da schien es ihm , als ob von diesem Zettel ein
sein Leben verdüsternder Schatten ausgehe . Der Inhalt
des kurzen Billets lautete;

„ Geehrter Herr!
Die bei mir wohnende kranke alte Frau bittet

mich , Ihnen den einliegenden Papierstreifen zu über¬
geben — sie behauptet , Sie allein könnten und wür¬
den ihr helfen . Entschuldigen Sie meine Freiheit.

Ehrfurchtsvoll Mary Flaherdy .
"

Reginald entfaltete den Papierstreisen ; er enthielt
nur die Worte : „ Kommen Sie ! "

Er zögerte keinen Augenblick; er wußte , daß Bea¬
trice ein lebhaftes Interesse für die Frau gezeigt und
so befahl er sein Pferd zu satteln und ritt nach Jckfton.

17.
Als Reginald das kleine Zimmer der Spitzen¬

klöpplerin betrat , saß diese aufrecht in ihrem Bette.
Ein Shawl umhüllte ihre Gestalt , aber ihre grauen
Haare warm sorgfältig geordnet und mit einem seltsam
gearbeiteten Kamm oufgesteckl , man sah , sie wollte
ihrem Besuch Ehre anthuu.

„Ich wußte , daß Sie kommen würden, " empfing
sie ihn.

„Setzen Sie sich ; ich werde Ihnen eine Geschichte
erzählen und wenn sie zu Ende ist , habe ich einen
Freund verloren und vielleicht — " sie unterbrach sich
und blickte Reginald fragend an.

„ Ich werde stets Ihr Freund bleiben," sagte der
junge Mann freundlich. "

„Halt" - - sagte sie ernst ; „ Sie sehen nicht aus
wie einer, der leicht sein Wort bricht, deßhalb ver¬
sprechen Sie nichts , ehe Sie mich gehört haben. "

Sie schwieg , tief Athem holend und ihr Blick
schweifte unstät im Zimmer umher — es schien , als
ob sie mit ihren Gedanken weit , weit fort sei. End¬
lich schien sie sich gesammelt zu haben — sie blickte
ihren Zuhörer scheu an und begann:

„ Der Anfang meiner Geschieht datirt um mehr als
20 Jahre zurück . Sie sehen bekümmert aus , Mr . Rott,
und ich weiß auch weßhalb — Sie grämen sich wegen
der schönen jungen Dame und es gäbe kein härteres
Loos als das Ihrige. Ich will Ihnen meine Schicksale
mittheilen , Mr . Rotl , und dann werden Sie einsehen,
daß es noch bittereres Weh , noch schlimmeren Kummer
giebt, als Sie sich träumen lassen.

„ Vor mehr als 20 Jahren war ich jung ; ich bin
auch jetzt noch nicht alt — nur Kummer und Sorgen

haben mich so verändert . Ich war auch schönund
leichtgläubig und so hatte ich gehofft, die Gattin eines
Edelmannes werden zu können, dem ich nur gut gG
und welchen ich leidenschaftlich liebte — dieser Man»
war Lord Rott. Wenn ich indessen die Kluft vergesse»
hatte , die zwischen wir, der Tochter eines Pächtersund
ihm . dem hochgeborenen Herrn , lag , so hatte er dies
keineswegs gethan . Zum Zeitvertreib , zum Spielzeug
war ich ihm gut genug — an eine Heirath dachleer
nicht . Er verlobte sich mit seiner Cousine Charis
Berney ; er liebte sie und ihr bedeutendesVmchen
sollte die Verbindlichkeiten, welche sich die Rotts durch
ihre Verschwendung auferlegt , tilgen.

Aber ein anderer übernahm die Rache für mich
säete Zwietracht zwischen den Verlobten und dies
beider Vetter, Haughton . dem , wenn Lord Rott ohne
männliche Erben starb , Rotllond zufiel . Die Verlobung
wurde aufgelöst und Lord Rott heiralheteaus AeM
eine junge Dame , Miß Noei . Er heirathete sie,
er sie für reich hielt und er hoffte auf einen Erben,
einen Sohn , damit Rottland nicht an Mr . HaugW
fallen sollte . Er liebte seine Frau nickt , aber von de«
Tage an , an welchem ihr Vater Bankrott machte , HW
er sie.

Ich hatte mich auch verheirathel , wurde aberWittwe,
ehe mein Sohn das Licht der Welt erblickte . Kurz M
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jn unerhörter Weise belästigten und mißhandelten,
sjanden am Sonnabend vor der Strafkammer II des
Oldenburgischs» Landgerichts. Josef Rosplesch, Josef
Met und Paul Piofsek erhielten je 1 Jahr Gefäng¬
nis bei Peter Michalick wurde die Strafe auf N/,
-rchre Gefängniß bemessen.

' Oldenburg, 15 . Juni . Ans der Stuttgarter
Ausstellung har unsere Landwirthschaftsgesellschaft wie
du hohe Erfolge errungen . Zuvörderst waren 9 drei¬
jährigeStuten für Einzelpreise sowohl als für Sam-
uielpreiseangemeldet . Leider erkrankten drei derselben,
doch bot sich für zwei in letzteren Ersatz, während für
Einzelpreise nur sechs Thiere verblieben , von denen
M sämmtliche Geldpreise, die für diese Clafse be¬
stimmt waren , erhielten . Den l . Preis (200 er¬
hieltdie Stute „ Bitterholz" des G . Ahlhorn zu Jader¬
außendeich, den 2 . Preis ( 150^ s) die Stute „Libussa"
desW . Häsemeyer zu Stollhammerwisch, den 3 . Preis
( 100 die Stute „ Thekla" des G . Tantzen zu
Norderschwei und den 4 . Preis (75 ^ ls) die Stute
,Nina " des G . Fuhrken zu Seefeld . Die zuerst ge
nannteStute erhielt auch noch eine goldene und sil¬
berneMedaille . Die ganze Collection oldenburgischer
Stutenerhielt den 1 . Sammlungspreis , 270
Unsere Gluten hatten zu concurriren mit 33 Stuten
ausHannover , Rheinpreußen usw. In der Classe
zweijährigerStuten bewarben sich im Ganzen 18 Thiere
um die drei ausgesetzten Geldpreise. Von diesen er¬
hielten unsere zwei , nämlich die Stute des F . Reil
(Phiesewarderbusch ) den 2 . Preis (200 und die
des A . Hedden (Schwei) den dritten (75 ,. A). Eine
hannoversche Fuchsstute erhielt den I . Preis. Herr
Aug . Schmidt (Neuenfelde ) hatte drei 3jährige Hengste
und einen 2jährigen oldenb. Rasse ausgestellt , von
denen drei prämiirt wurden mit 250, 200 und 100
Herr Heinr . Schmidt (Hannover ) hatte ebenfalls drei
3jährige Hengste und außerdem zwei 3jährige Stuten
und zehn Stutenter , sämmtlich oldenb. Abstammung,
ausgestellt . Von diesen erhielt ein Stutenter den 2 . ,
zweidreijährige Hengste den 3 . und ein Stutenter den
1 . Preis . Bei der Vorführung der oldenb. Thiere vor
dem König von Württemberg und dem Grobherzog von
Baden erregten unsere Pferde allgemeine Bewunderung,
ebenso unsere jungen Landwirthe wegen ihrer Geschick¬
lichkeit bei der Vorführung der Pferde . Wie die
Pferde, so haben auch die oldenb . Schweine beträcht¬
liche Prämien davon getragen . Insbesondere erhielt
die Ammerländische Zuchtgenoffenschaft auf 11 Thiere
3 erste, 3 zweite , 1 dritten und 2 vierte, also im
Ganzen 9 Preise. Die Dinklager Genossenschaft, die
mit Thieren rein englischer Raffe zu concurriren hatte,
erhieltfür 12 Thiere einen 2 - , zwei 3 . und einen 4.
Preis . Der materielle Erfolg wird nun hoffentlich
auch nicht ausbleiben , wurde doch gleich nach der Vor¬
führung der Pferde für zwei Thiere ein Gebot von
MO ^ gemacht . Und von den Schweinen sind
schon mehrere zu hohen Preisen abgesetzt . Bestellungen
liegen schon verschiedene vor. Mit solchen Resultaten
können unsere Landleute sehr zufrieden sein.' Augustfehn . Die Eheleute Wietjes hier kön¬
nen am Sonnabend ihre goldene Hochzeit feiern.

Vermischtes.
D — Le i p z i g , 16 . Juni Der pensionirte Schutz¬

mann Edler versuchte seine Frau zu ermorden . Er
iWb sich zn diesem Zwecke in das der Familie

Edler gehörige Gärtchen und forderte seine Frau auf,
ihm in das daselbst befindliche Gartenhaus zu folgen.
Nichts Gutes ahnend , verweigerte dies die Frau,
worauf ihr Edler , der mit seiner Familie schon lange
in Zwist lebte , einen Stich ins Gesicht und eineu zwei¬
ten in den Hals versetzte . Auf das Hülfegeschrei der
Frau eilten zwei Herren aus dem Nachbargarten her¬
bei und befreiten die Frau von ihrem Manne, der in
das Gartenhaus eilte und sich hier die Schlagadern
des Halses durchschnitt, so daß nach wenigen Minnten
der Tod eintrat.

Einige Mittheilungen aus landwirthschaft-
lichem Gebiete

Bei Gelegenheit der letzten Wanderversammlung
der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft wurden von
verschiedenen Seiten Mittheilungen gemacht, welche ver¬
dienen, zu allgemeiner Kenntniß gebracht zu werden.
Herr Landwirthschaftslehrer vr . Kögel-Cleve äußerte
sich über die Düngung der Wiesen und Weiden am
Niederrhein folgendermaßen:

„ Große Anerkennung, die sich zu einer Art von
Begeisterung steigerte , hat die Thomasschlacke hierbei
gefunden, theils für sich allein , theils mit Kainit auf¬
gebracht. "

Und thatsächlich steht das Thomasschlackenmehl
unter den phosphorsäurehaltigen Düngemitteln uner¬
reicht da . Die mit demselben erzielten Erfolge sind
überall so zufriedenstellend, in manchen Fällen , so
namentlich bei Düngung der Wiesen und der zum
Anbau von Klee , Hülsenfrüchten, Getreide usw. be¬
stimmten Feldern io überaus günstig, daß es nur
natürlich ist , wenn die Zahl der Freunde dieses Dünge¬
mittels stetig wächst . Wenn von anderer Seite ver¬
sucht wird , die Landwirthe von der Benutzung dieser
billigsten und wirksamsten Phosphorsäure -Quelle abzu¬
halten , so schädigt man damit die wahren Interessen
der Laudwirthe ; denn damit sind die ganz außer¬
ordentlich günstigen Wirkungen der Thomasschlacke
nicht auS der Welt zu schaffen , und kommt noch hin¬
zu , daß die Thomasmehl - Phosphorsäure bei weitem
die billigste ist . Wenn nun aber zur Steigerung der
Bodenerträge die Zufuhr der Phosphorsäure in erster
Linie nothwendig ist , nur durch möglichste Steigerung
der Erträge auf billige Weise die deutsche Landwirth-
schaft befähigt wird , der ausländischen Concurrenz
gegegenüber zu bestehen , so ist es dringend geboten,
noch mehr wie bisher die Ertragsfähigkeit unserer Aecker
und Wiesen durch reichliche Anwendung der Thomas¬
schlacke auf die höchsterreichbare Stufe der Ertrags-
fäh'gkeit zu dringen . —

Oekonomierath Vibrans - Wendhausen machte in der¬
selben Versammlung auf die großen Vorzüge der Grün¬
düngung auch auf schwerem Boden aufmerksam. Zum
Gedeihen der Gründüngungspflanzen sei eine reiche
Düngung mit Phosphorsäure , Kali und Kalk nöthig;
diese aber setze uns überall in den Stand , den uner¬
schöpflichen Stickstoffvorrath der Lust zu binden und zu
gewinnen, und unsere Wirthschaft so fast kostenlos an
dem theuersten Pflanzennährstoff zu bereichern . Die
Vortheile treten hierbei noch um so deutlicher hervor,
als wir unter normalen Verhältnissen der . Gründüngung
selten eine Jahresrente zu opfern haben, vielmehr eine
Zwischenfrucht hierzu genügt . — Herr Dr . Schultz-
Lupitz zeigte , wie er nach guter Gründüngung sowohl
bei Sommerweizen , wie auch bei Gerste und Hafer be¬
deutend größere Mehrerträge gegenüber der Düngung

mit Chilisalpeter erzielt habe, und wie namentlich die
geernteten Früchte nach der Gründüngung sich ganz be¬
sonders vor denjenigen nach einer Düngung mit Chili¬
salpeter auszeichneten, indem sie einen bedeutend höheren
Gehalt an Pflanzeneiweiß aufwiesen . In Lupitz wird,
wenn Morgens das Roggenmähen beginnt , Mittags
schon alles Korn in Reihen gestellt ' dann kommt der
Dreischaar ; darauf folgt die Ringelwalze , und dieser
unmittelbar die Drillmaschine, so daß am gleichen Tage,
an dem mit dem Mähen begonnen wird , auch bereits
wieder Lupinen rc. eingesäet werden. — Hatte bis jetzt
die Gründüngung ihre wärmsten Freunde in den Be¬
sitzern der geringen Bodengualitäten , so steht außer Frage,
daß das , was sich auf dem schlechten Boden nach dieser
Richtung hin erzielen läßt , auf gutem Boden erst recht
durchführbar und nutzbringend ist . — Vibrans-Calvörde
erklärte in der betreffendenVersammlung , daß es außer
Zweifel stehe , daß die Gründüngung auf schwerem Boden
ein wirthschaftlichesHülfsmittel ersten Ranges darstelle.
Die Gründüngung in Vereinigung mit einer kräftigen
Phosphorsäuredüngung , wo nöthig auch mit Kali - und
Kalkdüngung , ist auch auf schwerem Boden das geeig¬
neteste Mittel zur schnellen und billigen Kräftigung
heruntergekommener Aecker und Güter.

Neueste Nachrichten.
' Potsdam, 16 . Juni . Nach dem Frühstück

im Neuen Palais begaben sich der Kaiser und der
Vicekönig Li -hnng -tschang mit Gefolge nach der Mopke
zur Besichtigung des Lehrbataillons . Der Kaiser in
der Garde du Corps -Uniform erklärte dem Vicekönig,
für den ein Sessel mit chinesischem Sonnenschirm auf¬
gestellt war , an einzelnen vorgezogenen Leuten das
Gewehr und die Ausrüstung . Es wurden Zelte aut-
geschlagen , Schulexerciren und Feuergefecht vorgeführt.
Für letzteres zeigten die Chinesen ein besonderes In¬
teresse . Nach zweimaligem Parademarsch unterhielt sich
der Vicekönig mit den Officieren und fuhr um 4 Uhr
20 Min . nach Berlin zurück' Hamburg, 16 . Juni . Entgegen der Mel¬
dung eines Wiener Blattes ist der „ Hamb . Corresp .

"
in der Lage, festzustellen , daß das Befinden des Für¬
sten Bismarck dem hohen Aller des letzteren entsprechend
ein sehr gutes zu nennen ist . Kleine Beschwerden, die
bei keinem 81jährigen Manne ausbleiben , abgerechnet,
sei von irgend welchen Leiden, auch katarrhalischen, keine
Rede ; Schlaf und Appetit sind gut . Der Fürst fährt
Nachmittags 2 Stunden spazieren, ist bei glOem Humor
bis 11 Uhr im Kreise der Seinen und begiebt sich so¬
dann zur Ruhe.' Hannover, 17 . Juni . Die für das Jahr
1898 geplante Niedersächsische Gewerbe- und Industrie¬
ausstellung in Hannover wird bis zum Jahre 1900
verschoben.' Rom, 17 . Juni . Nach Privatmelduugen aus
Asmara habe das Urtheil in dem Process? gegen Ba¬
racken einen Passus enthalten , welcher besagt , datz die
plötzliche Entscheidung des Generals Baratieri am 29.
Februar, den Feind anzugreife» , sich auch aus den
nicht immer maßvoll gehaltenen dringlichen Auffor¬
derungen der Centralregierung , aus der Unlhätigkeit
herauszukommen, erklären lasse.' Paris, 17 . Juni . In einer Versammlung von
Senatoren und Deputirten wurde ein Gesetzentwurf
festgestellt , welcher wahrscheinlich der Kammer vorge¬
legt werden wird , wonach die französische Exportprämie

W

der Geburt des jungen Erben von Rottland wurde auck
wem Kind geboren und da ich nun für dasselbe sorget
wußte , nahm ich den mir angebotenen Posten ats erst,
Alfrin ^ kleinen Reginald an . Ich kam auf das
schloß ; mein Kind blieb bei meiner Mutter.

Als der kleine Erbe zugleich mit der ältesten Lochte,
Otutherfords getauft wurde, kamen die Väter über-

m
"' ^ beiden Kinder miteinander zu verloben ; Sn

^Herford sagte seiner Tochter die Herrschaft von Free
i Me als Morgengabe zu und wenn die Kinder er-

wären , sollte die Heirath stackfinden,
^>nige Jahre später wurde Lady Rock leidend und

^ Ezte erachteten einen Aufenthalt in einem süd-
^ geboten. Ich war d >e einzige von

jmschaft. welche mitging . Mein Kind war bei
gut aufgehoben und in einem Jahre

zu Hause zu sein . Wir reisten nach
bezogen eine reizend gelegene Villa in der- von Neapel, an der Küste von Margellina , aber
Gesundheit besserte sich nicht . Ich wußte,

^ — Gott verzeih mir's , es freute
sie

Gatte , den sie so leidenschaftlich liebte,
.
^ iden mochte — mochte sie immerhin er-

Ait
^ — hatte ich es ja auch erlaubt!

ich nachlässig hingeworfenen Worten goßms Feuer ; ich erzählte der unglücklichen Frau,

daß Lord Rott seine Cousine Charlotte geliebt und als
ich vernahm , daß Miß Berney in Neapel sei , jubelte
ich innerlich. Ich wußte, es würde Lady Rocks
Verzweiflung vermehren , wenn sie die beiden nur
zusammen sah, und ich gönnte ihr diesen Kummer
— warum hatte sie den Mann geheirathet , welchen ich
liebte?

Mein Wunsch wurde erfüllt und Lady Rott elender
denn je ! Wie oft, o wie oft seit jener Zeit sehe ich
ihr bleiches Leidensgesicht vor mir — wenn ich schwere
Zeiten seitdem durchlebt habe , so dachte ich immer, ich
habe alles damals reichlich verdient — Gott möge mir
dereinst ein gnädiger und barmherziger Richter sein!
In unserer Nähe wohnte ein junger Fischer ; er liebte
mich und bat mich , seine Frau zu werden. Wären die
Rotts nach England zurückgekehrt , so hätte ich Nein
gesagt und wäre zu meiner Mutter und meinem
Kinde gegangen, aber sie blieben und so sagte ich Ja.
Ich schrieb meiner Mucker und sandte ihr Reisegeld
für sich und das Kind — sie sollten fortan bei uns
bleiben.

Eines Tages war Lord Rott in Geldverlegenheit.
Miß Berney kam zufällig und bot ihm ihre Hülfe an.
Ihre Güte zeigte Lord Rott von neuem an , was er
an ihr verloren und brachte ihn außer sich, Er ver¬
gaß sich — er fiel ihr zu Füßen und gestand ihr,

daß er sie mehr als sein Leben liebe — daß er elend
sei ohne sie ! Sie wies ihn zurück und als sie sah,
daß er völlig unzurechnungsfähig war , ging sie.

Lady Rott hatte alles mit angehört . Ich hatte
die Dame , wider meinen Willen , liebgewonnen, aber
als jetzt die schwer gekränkte Frau leise in das Zimmer
ihres zerknirrschten Gatten trat , um ihm Trost zuzu¬
sprechen , da erschien sie mir wie eine Heilige!

Aber er ließ sie kaum zu Worte kommen — er
schmähte sie und verwünschte sie — sie verließ ihn,
bittere Todesqual im Herzen — er hat sie nie wieder
gesehen.

Lady Rott hatte mir erlaubt , auf vierzehen Tage
nach Neapel zu gehen , da aber der kleine Reggy nicht
recht wohl war und mit fieberhaft glänzenden Augen
und heftig aufgeregt in seinem Bettchen saß , dachte
ich, es sei besser , meine Reise aufzuschieben und ich
trat in Lady Rotts Zimmer , um ihr dies zu sagen.

Sie saß an ihrem Schreibtisch und blickte kaum
auf . als ich eintrat , aber als ich geendet hacke , sagte
sie in heftigem Tone , sie könne schon selbst nach Reggy
sehen — sie gebrauche mich nicht und ich solle nur
gehen !

(Fortsetzung folgt .)



für raffinirten Zucker 4,50 Frcs. und für Rohzucker
3,50 Frcs. betragen soll . Die Begünstigung für
fremden Colonialzucker sei aufzuheben. Raffineuren
und Hafenplätzen sind Vorlheile einzuräumen . Die
Einführung des Entwurfs beansprucht 16 Mill. Frcs.' Paris, 17 . Juni . Nach Meldungen aus
Havana haben die Aufständischen bei Matanzas einen
Eifenbahnzug in die Luft gesprengt und auf die Rei¬
senden geschossen , von denen zwei verwundet wurden.
Die Aufständischen sind in Batabano eingedrungen und
haben mehrere Häuser angezündet. Man befürchtet,
daß unter den Arbeitern in den Tabacksabriken ein
Streik ausbricht.' London, 16 . Juni . Der Proceß gegen Ja-
menson und seine 5 Hauptgenossen, die vor die Ge¬
schworenen verwiesen wurden , wird vor einem außer-
ordentlichen Gerichtshof , bestehend aus 3 Richtern und

einer Sonderjury , stattfinden . Die Angelegenheit soll
noch vor Beginn der Gerichtsferien erledigt werden.

London, 17 . Juni . Nach einer Meldung der
„ Times " aus Newyork von gestern hat Hanna, der
Geschäftsführer Mac Kinleys die Resolution der Gold¬
partei angenommen, worin erklärt wird , daß die Re¬
publikaner . abgesehen von einem internationalen Ueber-
einkommen gegen die freie Silberausprägung seien und
daß bis zur Erreichung eines solchen Uebereinkommens
der Goldstandard erhalten bleibe.' Dover, 16 . Juni . Die schwedische Bark
„ Thrine " mit Fieberkranken an Bord , ist heute im
Schlepptau nach Hamburg abgegangen.' St . Louis, 16 . Juni . In der heutigen Er¬
öffnungssitzung der republikanischen National - Conven-
tion erklärte der vorläufige Vorsitzende Fairbanks:
Die Partei werde den Versuchen der Demokraten , die

Münzwahrung Amerikas auf die Stufe der Währun,
gen Indiens und Chinas herabzudrücken, Widersteh
entgegensetzen . Unter dem Beifall der Versammlung
erklärte er , die Republikaner werden den
tectiomstischen Tarif wiederhcrstellen und das Höhr/
stehende Münzsystem aufrecht erhalten . Schilf
lich gab der Vorsitzende der Hoffnung Ausdruck , ^
neue Republik Cuba erstehen zu sehen . Die
Mission wurde darauf auf morgen vertagt.' Elsfleth , 18 . Juni . Heute Morgen durchG
die Trauerkunde von dem in letzter Nacht plötzlich x,.
folgten Tode des verdienstvollen Oberhauptes,
BürgermeisterKanzelmeyer, die Stadt.
Schlaganfall hatte dem im 91 . Lebensjahre stehend.
Herrn ein so schnelles Ende bereitet. Noch am Monte
machte der für sein hohes Alter rüstige Greis ein!
Reise nach Oldenburg.

Da nach Mittheilung der K . und K.
Oesterreichisch - ungarischen Botschaft zu
Berlin der Art . 2 des zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn unter dem
6 . December 1891 getroffenen Viehseuchen¬
übereinkommens nichi immer genügend
berücksichtigt wird , so bringt das Amt die
genannte Bestimmung hierunter erneut
zur Kenntniß der Betheiligten . Sie
lautet:

Bei der Einfuhr der im Artikel 1 bezeich-
neten Thiere und Gegenstände aus dem
Gebiete des einen in oder durch das
Gebiet des anderen Theiles ist ein Ur-
sprungszeugniß (Paß) beizubringen. Das¬
selbe wird von der Ortsbehörde ausgestellt
und ist , sofern es sich auf lebende Thiere
bezieht , mit der Bescheinigung eines staat¬
lich angestellten oder von der Staatsbe¬
hörde hierzu besonders ermächtigten Thier-
aiztes über die Gesundheit der betreffenden
Thiere zu versehen . Ist das Zeugniß
nicht in deutscher Sprache ausgefertigt,
so ist demselben eine amtlich beglaubigte
deutsche Uebersetzung beizusügen. Das
Zeugniß muß von solcher Beschaffenheit
sein , daß die Herkunft der Thiere und
Gegenstände und der bis zur Eintritts-
statron zurückgelegte Weg mit Sicherheit
verfolgt werden kann ; die thierärztliche
Bescheinigung muß sich ferner darauf er¬
strecken , daß am Herkunftsorte und in den
Nachbargemeiuden innerhalb der letzten
40 Tage vor der Absendung die Rinder¬
nder eine andere Seuche, hinsichtlich deren
die Auzeigepflicht besteht , und die auf die
betreffende Thiergattung , für welche diese
Zeugnisse ausgestellt sind , übertragbar ist.
nicht geherrscht hat.

Für Pferde , Maulihiere , Esel u . Rind¬
vieh sind Einzelpässe auszustellen , für
Schafe , Ziegen und Schweine sind
Gesammtpässe zulässig.

Die Dauer der Gültigkeit der Zeug¬
nisse beträgt 8 Tage . Läuft diese Frist
während des Transportes ab , so muß,
damit die Zeugnisse weitere 8 Tage gel¬
ten , das Vieh von einem staatlich ange¬
stellten oder von der Staatsbehörde hier¬
zu besonders ermächtigten Thierarzte neuer¬
dings untersucht werden, und ist von
diesem der Beiund auf dem Zeugnisse zu
vermerken.

Bei Eisenbahn - und Schiffstransporten
muß vor der Verladung eine besondere
Untersuchung durch einen staatlich ange¬
stellten oder von der Staatsbehörde hier¬
zu besonders ermächtigten Thierarzt vor¬
genommen und der Befund in das Zeug¬
nis; eingetragen werden.

Der Verkehr mit geschmolzenem Talg
und Fett , mit fabrikmäßig gewaschener
und in geschloffenen Säcken verpackte
Wolle , mit in geschlossenen Kisten oder
Fässern eingelegten, trockenen oder gesal¬
zenen Därmen ist auch ohne Beibringung
von Ursprungszeugnissen gestattet.

Amt Elsfleth , 1896 , Juni 8.
_ I . V . : Stein .

Zu vermiethen.
Die jetzt von Frau Wwe . Hustede

und Herrn Capt . Bohndorf benutzte
Wohnung

habe ich ruf Novbr . d . I . oder Mai
nächsten Jahres , im Ganzen oder getheilt,
zu vermiethen.

»' Fvulkurur.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
(Acti en - Gesell schaft.)

Oldenburg i . /Gr . Geschäftsstunden 9 — 1 , 4 — 6 Uhr . Schüttingstr .2v.

An - u . Verkauf v . Werthpapieren , Ausführung v . Börsen -Ordres.
Eine Auswahl guter und preiswerther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam , London,
Paris , New - Aork u . s . w.

Gewährung vonDarlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von lanfenden Rechnungen ( Conto - Correnten) .

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstover . Probst.

b'ast sile Leruks ^cvei ^e leiden au ItebertüIIunA, nur die Stellun¬
gen als lundivirtbsebuttl. Reebnungsbeumte irr neben biervon eine ^ .us-
nabme unä 8inä solebe stets vakant . düngen Identen obne Vermögen
bietet sieb bier noeb eins rentable Oarrisre . Ausbildung dauert 3—5
Konnte, erste Stellung wird gleieb naeb .̂ bsolvirnng des Oursus kosten¬
frei nnebgeiviesen. ^ ustubrlieber krospeet und krogrninm gegen
20 ? tg . dureb das Oentralblatt Stettin , Lronprinnenstr . 16.

Verkauf einer Landstclle.
Oldenburg . Der Landmann

.1 «» Iir,« » ir <»liliii zu Moorhau¬
sen , Gemeinde Altenhuntorf, beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs seine in der
Gemeinde Altenhuntorf und der Landge-
gemeinde Oldenburg belegene

Stelle,
sowohl stückweise wie auch im
Ganzen , mit Antritt zum I . Mai 1897
öffentlich meistbietend zu verkaufen und
ist zweiter Termin angesetzt auf
Komulbmil , «Leu 20 . IM ck. Is . ,

Rarkm. Z Mr.
in 4Sreüp «r 8 Wirthshause zu Vorn¬
horst.

Die Stelle ist reichlich 21 ^ ba groß,
davon liegen am Hause 10 ba Moorlän¬
dereien , welche zum größten Theil cul-
tivirt sind , ca . Ihz ba sind mit Laub¬
holz bestanden und der Rest noch un-
cultivirt.

Au der Hunte bei Jprump liegen ca
6 ba beste Weiden und Wiesen.

Die übrigen Ländereien bilden Acker,
Wiesen und Weiden.

Kaufliebhaber ladet mit dem Bemerken
ein , dag jede weitere Auskunft gerne er-
theilt wird.

L . I Immen.
Auctiynator.

Wjn -MliW,
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt

Th . Ruykhaver.

Elsfleth . Theilnehmer an einer
Edictalladung zwecks Todeserklärung
wollen sich melden bei

Empfing eine Sendung
KMränze mul DMimMicke

für Mädchen und Knaben.
Empfehle solche bei billigster Preis«

stellung. 4 . liiliüen.
Zu vermiethen

auf 1 . Mai 1897 die von Frau Wwe.
Gräper benutzte

Uuterwohnung.
Ilitttil «» ! ->»« Iii1I.

Von jetzt ab:
Vorm . : 8—10 , 1 - 2.

Nachm. 4 —6.

vk . M , M 8M8,
Hals -, Uasen- n. Ohrenarzt.
Kremen, Ruf cken . Käsen 2Z

Klober Schühen-Uemn.
Das diesjährige

wird am

21 . und 22 . Juni
gefeiert.

Zu zahlreichem Besuch von Nah und
Fern ladet freundlichst ein

«In « 1i8t -< ,» iiiltei.

,Msmst«

„ Uama",sviönt ei ru silgsmslnsm
ontioirNcii Nlusci>« n6 n»cii, «»i,mi.Irotriism m »n nii-,,i »I, » In Ilvüki,»s- iii-sienil », S »d , sntiisoi,, , »»voa», i»t üsv „LoupsschveMen"
« « ioiisi' ills ooiu-otilslon Ion , iiw „ .b^In,t unil doqu,m in s, - I,,od,

etrsgsn « irii. Xi « m»nii « o-tii,.isv kislns SciiosNisi , S,,
I»ilsm 0 -uc>> »ul In »i -um«n«
. .« »ms" bi-UIIt . - rici , «in « ,:iSitiiok mit » slnsn ssvsoniisn »milsiosi,« ill. >»», » »ioii Ssn „evup «»vi>n,oll »n-
kommsn!
Gegen Enisendungvon Mk . 1,00 in Brtes-marken erfolgt Frankolieferung.

6 . b. Lvtinriitsi' Lii-Iin ltii.

8ii »K V«r «in
Freitag, den 19 . Juni 1898,

Gemlil-VersmmlW
im l iiiilt iiliol « .

Der Vorstand.

I!i!8 iiiiei'- l>e8ringv«n!lii
Zu dem am Sonntag , d . 21 . Juni

in Hude stattfiiidcndenSängerfesti
werden die passiven Mitglieder freundW
ein geladen und gebeten , sich rechtzeitig di
Herrn Joh . Rohde zu melden. Zweck
Fahrtermäßigung . Abfahrt 1 y? H
Mittags. Der Vorstand.

ClsAcher ^ Kliegeriieliii
Infolge eines Antrages findet am

Sonntag , den 21 . Juni d. I .,
Abends 8 Uhr,

im Vereinslocal eine

kenml - VmWM
statt.

Tages - Ordnung:
1 . Zwecks Abänderung des BeMW

vom 7 . d . Mt . , betr. die Feier d«
Geburtstages Sr . König! . HO
des Großherzogs.

2 . Bericht der Delegirten.
Die Aufnahme- Commission versa»

melt sich um 7ffz Uhr.
Der Vorstand.

Geburts -Anzeige.
( Verspätet . Statt besonderer AlstV

Hannover , den 13 . Juni 18^
Die glückliche Geburt eines

Mädchens zeigen hocherfreut an
Iliilim mi «> 1 'ra»-

Herma gcb . Mever.
Danksagung.

Für die u » s erwiesene herzlicheTeil 'E
ei dem Herden und unersetzliche»
reines heißgeliebten Mannes und »O"
euren Vaters sagen wir unseren iE
ÜHIten Dank.

Oporto , 16 . Juni
D . Porlo, Harde Brems

Redaktion , Druck u . Vertag von L-
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